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Erhalten und neu nutzen
Darmstädter Architektin setzt auf Sanierung – und macht aus dem Forsthausensemble am Jagdschloss ein Juwel

DARMSTADT. Der Wohlfühl-
faktor tritt in dem Moment ein,
in dem sich das große Holztor
an der Kranichsteiner Straße
öffnet und der Blick auf den
wildparknahen Garten, den
gepflasterten Hof und das
Forsthaus-Ensemble am Jagd-
schloss fällt. Dann allerdings
ist der Besucher erst mal abge-
lenkt, denn noch vor der Haus-
herrin wird man freudig von
den beiden Hunden begrüßt,
die sich das Gehöft mit Ramo-
na Buxbaum teilen.
Kurz umrunden Bruno und

die sechs Monate alte Grace
fröhlich bellend das 6500
Quadratmeter große Revier,
dann überlassen sie der Archi-
tektin das Feld, die das denk-
malgeschützte Ensemble am
nordöstlichen Ortsausgang zu
dem Schmuckstück gemacht
hat, das es inzwischen ist: Ein
mehrfach preisgekröntes
Schmuckstück übrigens, das
im Buch „Häuser des Jahres
2017“ und im „Architekturfüh-
rer Deutschland 2018“ aufge-
führt ist und dessen umgebau-
te frühere Werkstatt 2019 mit
dem deutschen Holzbaupreis
ausgezeichnet wurde.

Vor fünf Jahren allerdings hat
es allerhand Vorstellungskraft
bedurft, um sich an ein Projekt
wie das 200 Jahre alte, unter
Tannen versteckte Forstdienst-
gehöft heranzuwagen. Damals
stand es zum Verkauf, und erst
einmal war das Interesse groß.
Doch schon nach dem ersten
Besichtigungstermin sprangen
einige Interessenten ab, und
schließlich ging das Rennen
zugunsten der Darmstädter
Architektin aus. „Ich kann
mich gut in die Substanz ein-
denken“, sagt sie – und offen-
sichtlich hat das bei dem Pro-
jekt zwischen Pferdekoppel
und Waldrand bestens ge-
klappt.
Ursprünglich stand das Ge-

höft auf dem Gelände des
Jagdschlosses Kranichstein.
Doch als dessen Grünanlage
1830 zu einem englischen Gar-
ten umgestaltet wurde, ver-
setzte man es kurzerhand auf
die andere Straßenseite. In
dem zweigeschossigen Gebäu-
de mit zartgelber Fassade ha-
ben die Architektin und ihre
Mitarbeiter inzwischen Räume
bezogen, in denen man de-
zent, aber unübersehbar daran
erinnert wird, dass es sich um
ein Forsthaus handelt: Rehge-
hörne dienen als Garderobe,
ein Messing-Hahn als Wasser-
spender, der Original-Kachel-
ofen sorgt für Wärme und ein
mit Lampen bestücktes Hirsch-
geweih für Licht.
Überall wird der Grundge-

danke der Architektin sichtbar:
möglichst viel Material zu er-
halten und wieder zu verwen-
den. „Das ist der Beitrag der
Architekten zur Nachhaltig-
keit“, sagt sie. „Wir produzie-
ren so viel Müll, da muss man
doch zunächst schauen, was
kann ich erhalten, was neu
nutzen – ohne abzureißen und
zu entsorgen?“
Auch im großen Ganzen wird

das bei Ramona Buxbaum
deutlich, wenn man sich ihre
Darmstädter Projekte an-
schaut: Sanierung der TU-Was-

serbauhalle, der Bibliothek der
Hochschule in der Schöffer-
straße, die Modernisierung des
Neufert-Meisterbaus, um nur
einige zu nennen. Und mit
Neubauten wie dem Stadthaus
in der Pützerstraße am Auf-
gang zur Mathildenhöhe will
sie Nachkriegswunden oder
Lücken schließen.
Bereits versiegelte Flächen

gilt es zu nutzen, sagt sie.
Auch in die Höhe bauen, ist
eine Möglichkeit. Ansonsten
aber gilt: „Ich will Bauen und
Natur so gut es geht verbin-

den.“ Das wiederum ist ihr
beispielhaft in Griesheim ge-
lungen, wo sich die Sprach-
heilschule am Kiefernwäld-
chen in drei Baumhäuser ver-
teilt, die wunderbar eingebun-
den sind in die Natur, mit Blick
ins Grüne aus allen Fenstern
und ganz viel Holz innen und
außen.
Beim Stichwort Holz ist man

dann auch schnell wieder im
balkenreichen Forstgehöft,
dessen frühere Scheune die
Architektin als Ein-Raum-
Wohnhaus nutzt. Die Wände
wurden vom Putz befreit, und
Bruchsteine der Mauern, die
im Inneren fallen mussten,
wurden wieder verwertet.
Sandsteinblöcke wurden zu
Fensterbänken und Türschwel-
len, Sandsteintröge zu Wasch-
becken. Die Balance zu halten
von Alt und Neu sei ganz
wichtig, „sonst nimmt man
dem Gebäude seine Identität“,

sagt Buxbaum, die vor 30 Jah-
ren ihr Büro in Darmstadt ge-
gründet hat.
Diese Balance wird auch bei

ihrem dritten Projekt des Forst-
haus-Ensembles, der Werk-
statt, deutlich. Der Original-
Holztisch ist Mittelpunkt des

Esszimmers, die frühere Werk-
bank mit all ihren Spuren ist
frisch aufbereitet ins Bad ge-
wandert und trägt nun zwei
Waschbecken. Die Schubladen
werden mit einem gebogenen
Draht aufgezogen, der wiede-
rum befestigt ist an zwei
Krampen. „Denn die hatten
Forstleute immer in der Ta-
sche.“ Forstleute, das nur am
Rande, sind für Buxbaum „All-
rounder“. Ihnen zollt die Tier-
freundin und Jägerin großen
Respekt.
Klar, dass auch das Regal aus

massiven Eichenbalken, das
die Förster einst eingebaut ha-
ben, noch in der Küche vor-
handen ist und als Ablage
dient. Neu hingegen sind der
Kamin, die Fußbodenheizung
und ein Bad mit Holzfußbo-
den. Und so hat auch dieses
kleine Haus durch Buxbaums
sichere Hand ein zweites Le-
ben vor sich.

Von Annette Wannemacher-Saal

Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt der Firma
XXXL Marketing GmbH bei.
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Architektin Ramona Buxbaum und ihre Hunde sind im ehemaligen Forsthaus-Ensemble in Kranich-
stein zuhause, dessen Gebäude (mit Scheune und Garage) – sie aufwendig und mit Liebe zum De-
tail restauriert hat. Alte Werkbänke werden im Bad wieder verwendet (rechts), Böden, Regale und
Treppen aufgearbeitet und wieder genutzt. Fotos: Guido Schiek

. Darmstadt wächst, Darm-
stadt baut - aber wie? Der Platz
ist schließlich eng begrenzt. In
unserer Serie zeigen wir, wel-
che Lösungen Darmstädter
Architekten dafür in ihrer
eigenen Stadt finden. In loser
Folge stellen wir ihre vielfälti-
gen Projekte vor: Privathäuser,
Schulen, Versammlungsräume
für die Darmstädter und einiges
mehr, neue Gebäude ebenso
wie clevere Ideen für die Erhal-
tung von alten Häusern. (two)

DIE SERIE

BAUEN FÜR
DARMSTADT

Serie: Teil 3

. Architektin Ramona Bux-
baum hat ihr Büro in dem umge-
bauten Forstdienstgehöft in der
Kranichsteiner Straße 258. Die
mehrfach ausgezeichnete Archi-
tektin ist gebürtige Darmstädte-
rin, hat ihr Büro 1990 gegründet

und zehn Mitarbeiter. Allen Bau-
ten ist ein ganzheitlicher Pla-
nungsgrundsatz gemeinsam,
der Funktionalität, architektoni-
sche Qualität, Nachhaltigkeit und
energiesparendes Bauen mitei-
nander verbindet. (net)

DIE BAUMEISTER

Einmal Himmel
und Zurück

DARMSTADT (josi). Die
nächste Veranstaltung von
„Christen im Beruf“ findet am
Samstag, 18. Januar, in der
Darmstädter Pizzeria „Salen-
to“ im SGA-Sportzentrum, Auf
der Hardt 80, statt. Das Thema
des Vortrags lautet „Nahtoder-
lebnisse - Einmal Himmel und
zurück“. Referent ist Harald
Borisch aus Bruchköbel. Be-
ginn ist um 19 Uhr, Einlass ab
18.30 Uhr. Der Eintritt ist frei,
um eine Anmeldung wird ge-
beten. Für das Jahr 2020 sind
etwa zehn Veranstaltungen
geplant, wie es in einer Mittei-
lung heißt. Infos zu den Ter-
minen gibt es im Internet
unter www.CiB-DA.de.

Liebig-Schule
stellt sich vor

DARMSTADT (josi). Eltern aus
der Stadt und dem Landkreis
Darmstadt-Dieburg können
sich am Samstag, 18. Januar,
mit ihre Kindern, die die vierte
Klasse besuchen und sich für
den Besuch eines Gymnasiums
interessieren, über die Justus-
Liebig-Schule informieren. Die
Schule in der Julius-Reiber-
Straße 3, öffnet von 9.45 bis 13
Uhr ihren Türen. Eine einfüh-
rende Information durch den
Schulleiter erfolgt jeweils um
10 Uhr, 11 Uhr und 12 Uhr in
der Mensa der Schulinsel
gegenüber dem Diesterwegge-
bäude. Vor und nach diesem
Vortrag können sich die Besu-
cher über das Angebot der
Schule, das Schulleben und
das Ganztagskonzept informie-
ren. Für die Kinder werden von
älteren Schülern geleitete Füh-
rungen angeboten, auf denen
sie in zahlreichen Stationen die
Justus-Liebig-Schule erkunden
können. Für Schüler, die die
Oberstufe besuchen möchten,
und deren Eltern werden ab 10
Uhr im Raum D102 Beratungen
angeboten.


